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Siebenter Auftritt .

v. Zeck . Paſtor .

Paſtor . Das konnten Sie mir verhehlen ?

3 Den Vater habe ich unter⸗
V. 3 E ck.

richtet —

Paſtor mit ſteigender Angſt . Der Vater iſt

heftig —

v. Zeck . Er kann vor dem Sohne angekom⸗

men ſeyn .

Paſtor . Er kann — er kann auch nicht .

Er hat Ehrgefuͤhl , wie der Sohn ! — Ich fuͤrchte

fuͤr Vater und Sohn . Er geht Ich uͤberlaſſe ihnen

die Frauen zu beachten , gleich bin ich zuruͤck .

Aſch ter Aülfeteri tet .

Vorige . Friderike .

Fride rike trifft in der Thür auf den Paſtor .

Pa ſtor tritt etwas betroffen zurück .

Friderike . Wo gehen Sie hin ?

Paſtor . Auf einen Augenblick nach Hauſe .
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Paſtor . Dem guten Jungen geht der Un —
frieden zu Herzen .

Friderike . Wohin geht Chretien —

v. Zeck . Ein gleichguͤltiger Auftrag von
mir .

Friderike ftirt beide , führt dann den Paſtor vor .

Sehen Sie mich an .

Paſtor gerührt . Liebe Tochter !

Friderike aſhrocken . Sie ſind anders , als
Sie mich verlaſſen haben .

Paſtor . Nun ja ! Der Unwille über den

ganzen Vorgang —

Friderike ſſeht ihn ſcharf an , ſchüttelt den Kopf
und ſagt wehmüthig . Rein, nein ! Zu Herren von Zeck.

Hier iſt etwas vorgegangen ! Zum Paſtor . Es iſt
kein Unwille auf Ihrem Geſichte — es iſt Angſt .
Dringend . Sie uͤberfaͤllt mich —

v. Zeck . Sie ſollten wahrlich bey der Ge —

ſellſchaft bleiben —

Friderike . Ich kann nicht —

v. Zeck . Iſt dieſe Zerſtreuung auch gewalt⸗
ſam —

Friderike zum Paſtor , deſfen Hand ſte zwiſchen die
ihren faltet und an ihren Buſen preßt . Mit ihnen habe
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ich es zu thun ! — Ach Gott ! — In inniger Angſt .

Sie weichen meinem Blicke aus !

Paſtor . Weileihr Kummer mich ſchmerzt .

F riderike ſieht beide an , dann zum Paſtor ent⸗

ſchloſſen . Ste wollen ja gehen —ich gehe mit .

v. Zeck . Schonen Sie die Ehre Ihres

Mannes . —

Frid erike obne duf ihn zu bören , in einer Art

Hefligteit . Sie gehen nach Lichfeld ?

Paſtor feſt . Nein .

Friderike . Wohin Sie auch gehen , — ich

gehe mit .

Paſtor . Ihr guter Vater iſt dort — kann

Ihr Loos in beſſern Handen ſeyn ?

Friderike gerührt . Nein ! Kurze Pauſe . Aber

der Vater iſt alt —

Paſtor . Vaterliebe verjuͤngt ihn .

Friderike . Vaterliebe iſt mächtig , ja !

Aber ſie iſt ernſt und gerecht , ſie fordert das Schick⸗

ſal heraus . Frauenliebe rechtet nicht , ſie iſt milde

und ſie verfoͤhnt das Schickſal — ach daß iſch dort

waͤre ! — Sie ſagen kein Wort — ja Sie koͤnnen0

mir nichts ſagen . Sie ſieht ſtarr vor ſich nieder .

Paſtor . Meine Friderike !

Friderike drückt ihm die Hand Ich will ge⸗

duldig ſeyn . — Was Sie auch jetzt thun wollen



———————7ꝙ¶˖ð — — —

168 Das Vaterſhſan8 .

—zum Guten ſoll es fuͤhren — nun ſo eilen Sie
denn , und geben Sie meiner Seele Frieden !

Paſtor . Ich bin bald wieder hier . Geht .

RNeunter Auftritt .

Von Zeck . Friderike .

Friderike ſſeht den Paſtor nach , wie er aus der
Thür iſt , wendet ſie ſich raſch zu Herrn von Zeck. Ich habe
mit Ihnen ällein ſeyn wollen . Entſchloſfen . Ich bin
es . Nun ſagen Sie mir alles .

v. Zeck . Sie wiſſen ja leider alles !

Friderike . Nein !

v. Zeck . Wie ?

Friderike . Es iſt noch was zuruͤck!
v. Zeck forſchend . Was koͤnnte noch zuruͤck

ſeyn ?

Friderike . Das was ich nicht weiß —
das Aergſte !

v. Zeck auswelchend . Martern Sie ſich nicht
ſelbſt !

Friderike . Ich werde nicht weinen — Sie

ſehen mich entſchloſſen — ich will mein Ungluͤck
kennen !
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